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Bezugspreis : In Karlsruhe burrfi Träger zugestellt oierielidbrlicö Mk . 3 .20 . Von
ber Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , mon tlick 75 Pf . Auswärts ( Deutschland )
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Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilage « : Je einmal wöchentlich: daS illustrierte achlseitige

Unterhailungsblatt „ Sterne und Blumen "
daS vierseilige llnierhaliungsblatl „ glätter snr deü Familien »

und „ Mätter snr Hans - nns La .rd virtsch , ft "

^ vtationSdriilk und Verlag der , ,Badenia " , A -G . für Verlag
und Tnilkcrei , Karlsruhe Albert Hosmann , Direktor

Veraiuwarllicver ^iec>al :eur lur Leuiicve und badische Politik , iowie KeuiUeion . T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evreikittunden : von kalb ? S *>is 1 Nkir mittag ?

Anzeigenpreis : Die nebempaltige kleine ^,ei e oder deren Ämim th Pf . Neilamet »
60 Pf . Play - , Kleine- »nd Steilen - Anzeigen Pi . Bei Wiederholung entsprechindt »

Nachlaß nach Tarif . Seilagen nach besonderer Vereinbaruirg
Anzeigen - Annräge nehmen alle An,eigen - Ver >nilliungssrelle >l entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Tätlich vormittig « 8 Uhr , Öe^io nachmittag ? 3 Uh»
iRcdoltlion und G ?sch>: !ts >ielle : '»iMcrftrofte 42 , ftarl ^cnSie

bie vergebliche Offensive
unserer Zeinüe.

Aus dem Großen Hauptquartier wird
«ns geschrieben :

I nl S o in m e r 1916 versuchte die En -
« ente den Sieg zu erringen . Ihre Mittel
toflmt folgende : Im We st e n : Der Aushunge -

^ »lgskrieg Englands zur See und sein Druck auf die
« ■eutarlar , die englisch - französische Durchbruchs -
°ffen fi"öc an der Summe , unternommen mit den ge >
faltigsten materiellen und inenschlichen Kräften , die
^ auf einem Schlachtfelde vereinigt waren ; die init
^ufet'rorücui 'ltchjr Ueberlegenheit geführte italienische
Offensive am Jsonzo . I m Oste n : Ter wilde An -
stürm russischer Massen zwischen Pripjet und den
Karpathen , der Eintritt Rumäniens in den Krieg
« Hb 'dcssnt1 Einmarsch m Siebenbürgen , znr Um -
« ssung des südlichen Flügels unserer 'Ostfront . I m
^ ü d o st e n : Die Versammlung russisch-rumäni scher
« räfte in der Dobrudscha zum Vormarsch gegen Bul -
Marien und auf Konstantinopel , verbunden ltrtt der
®tü6crt Offensive Sarrails von Saloniki her .

Fürwahr ein gewaltiger Plan : An -
? F ' ff ouf die Mittelmächte vom fl ~atiß [
AsSa 'loniki und vomPripjet biszurn^ ch w arzen Meer !

In Kleinasien und seinen Nebenländern
ra " den , dem Kriegsschallplatz und der Jahreszeit ent -
wrpchcri'd , bisher nur untergeordnete Kämpfe statt .

D i e Lage d e r M i t t e l m ächte erschien nick?t« übt . Die Aushungeryngspolitik Englairds wirkte
^ richtverend . Art der Somine , bei Verdun und am

traten örtliche Rückschläge ein . Die große
usniche

. Offensive hatte anfänglich Erfolge . In
urgen waren die Verbündeten Triippen nicht

17^ .
-Mazedonien war die Lage nicht voll

-i W fk nrn̂
'
i
'
ii

^
«Ahlten ©nnTcmd , Italien ltnTfRngTan 'ö empfindlich

Not . Uns gehört die reiche Ernte Rumäniens .
Die Dauerschlachb an der Somme ist gewonnen ,

eittc zweite Schlacht entbrennen : die Front ist
£

"
•

,
Am Jsonzo wirken unsere U- Boote auf den« ^ blndungslinien der Entente nach Saloniki er-

^ofnreicf). In Mazedonien sind die rücksichtslos durch-
«führten feindlichen Angriffe der letzten Tage blutig«eicheitert . Unter ungeheueren Verlusten brachen die
•L'nifrifvn Anstürme fitdlich des Pripjet und in den -
Karpathen zusammen . Wir gewannen die Sck/ach -

stehen bort fest . Das rumänische Heer , zuerst
| n der Dobrudscha . dann in Siebenbürgen besiegt ,

> ? .bernich '^nd geschlagen . Wir haben in der Wala -
glänzende Siege errungen . Alle erneuten Ent -

^ ' tungsangriffe der Russen Ttn-b abg ewiesen . Unsere
L^ wt hat s' ck» verenat und lck̂ ießt sich zwischen dem
^ Warzen Meer und der Ostsee .

- ^ e r g e w a l t i a e P l a n der Entente bat
^ t zum Erfolge geführt , wirsind die

Zieger .
K

Aus einem französischen Kriegs-
gefangenenlager

galten wir von einem Bekannten , der dort inter -
ist, folgenden Bericht , der 'wiederum auf die

^ uzösische Ritterlichkeit , die uns übrigens immer
?^ hr als alte .halbverklungene Sage erscheint , ein
Zeichnendes Licht wirft :

f . ; Geehrter Herr Chefredakteur !

^ Sende Ihnen hier einen kleinen , wahrheitsgetreuen
fischt aus der Gefangenschaft durch eine Mittelsper -
J
~" - Drucken SieJ >eit Bericht ab ohne Namensnen -

^
' Ug und sorgen Sie dann , daß womöglich die gro -

Mißstände hier abgestellt werden können durch
, ^ deutsche Regierung .

hiesigen Gefangenenlager , enrent früheren
^ Nstdüngerschuppen mit ganz mangelhasten Licht-
. ^ Luftverhältnissen ( lang ca . 30 Meter , breit
<>. " 1 Meter ) dient ca . 300 Mann als Aufenthalt bei

und Nacht . In 'dem Schuppen wird von der
^ öösischen Ve« valtung kein Licbt gebrannt , alles
kl nxinn die Gefangenen sich nicht von ihrer

Löhnung Lampen und Oele kaufen : denn
dl, eitet wird tätlich von morgens 6— 11 und
fc " 'halb 1—6 Uhr abends , mit jeweis einer Viertel -
bj

'
.

e Pause . Schwere Arbeit bei furchtbar stau -
Kohlenschiffen , von Franzosen und Nortvegern ,

tn b °n Cardiff in England , nach Les 'Sables , St .
^ iaires , La Nochelle usw . Kohlen fahren . Der
< ub in den Bunkern ist bisweilen so schlimm , daß
sg em im? "Sommer bei heißer Witterung Ge-

ohnmächtig zusamnren gebrochen sind.
^

an der Arzt , ein Fuchse-r ersten Ranges , den Kran -
1'?^ krank schreibt , so wird er mit 8 Tagen Ar -

nUr straft . Die Untersuchung geschieht meistens
ins. 5" ^ Beschen der Zunge . (Es k<nn schon vor ,
ich t !;e

f
v Arzt vor der Untersuchung sagte : heute bin

f ? 01" ^aune , heute schreib sch euch alle ge-
•) Auch Sonntags wird gleichermaßen gear -

Unaufhaltsames flegreiches voröringen in Rumänien.
wieöer 2000 Gefangene.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 1k. Dezember .
( W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Armee des GcncralfeldmarschallS
Herzog Albrccht von Württemberg

Im Npcru - und Witschaete -Bogen steigerte sich der
Grschübkampf zeitweilig zu erheblicher Stärke ,
linscre Stoßtrupps drangen südöstlich von Zillcbeke
bis in dir zweite englische Linie vor , deren Besatzung
geflüchtet war .

Heeresgruppe Kronprinz .
Am IS . Dezember gelang es den Franzosen , an

der Rordostsront von Verdun uns ans der vordersten
Stellung in eine zweite vorbereitete Linie Talon -
Rücken — Höhen nördlich Louvemont — Cham -
brettcs Fe . — südlich von Bezon — Vanx znriickz« .
drängen .

Sefllicher Kriegsschauplatz ,
Front des Gr neralseld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .

Westlich von Lnck brachen nach gelungener Minen -

spreuauua ^ sterrcichlsch- ungarischeTrup ^ ^

bekchädiaten feindlichen Treben ein lind fürten nack
weiterer Zerstörnngsarbeit mit einer Anzahl Ge «
sangener und Beute zurück.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef .

Südlich der Nz° TaleS kamen zweimalige Angriffe
der Russen im Artilleriefeuer zum Stehen .

Heeresgruppe des General »
feld Marschalls von Maikinsen .

In rastlosen Kämpfen hat der linke Flügel der
9. Armee die Straße Bnzau —Rimnioul —Sarat er .
reicht ; östlich von Bnzau ist der gleichnamige Fluß ,

abschnitt , vom rechten Flügel der Uebergang über die
Calmatuiul -Niedernna erkämpft . Wieder sind 2U0U

Gefangene eingebracht .
Die Donanarmee dringt unaufhaltsam nach Nord -

osten vor .
In der Dobrudscha hat der Russe seine südlichsten

Stellungen anfgegeben . Bulgarische , oömanischr
nnd deutsche Truppen haben in rascher Verfolgung
die Linie Cogealac —Cortal —Harsova überschritten .

Mazedonische Front .

Keine besonderen Ereignisse .

Der Erste Gencralquarticrmeister : Ludeudorss .

bortet , -höchstens alle drei bis vier Wochen haben wir
ecnen Sonntag frei und dann müssen wir die ganze
Bude auswaschen , Kleider und Kisten , alles was
einer hat , mutz ins Freie gebracht werden und wird
hier von den Franzosen untersuäst . Alles Schikane !
und das ist dann unsere Ruhe . Wenn er den Fran -

zosen zil .wenig aiveitä , so wird er nrit 6, 8— 10 Ta¬
gen Arrest bestraft . Das Arrestlokal , ein Rauiil
ganz klein , halb dmikel^

mit ganz ungenügender Lust -
zufuhr , so daß es im Sommer bei großer Hitze schon
oft vorkam , daß einer neben dem anderen lag , und
nur durch gänzlichesEnt -kleiden dieHitze und den Dunst
aushalten konnte . Morgens vor der Arbeit gibt es
Kaffee , zum' Frühstück nichts , um elf Uhr zu mittag
Bohnen - und Linsensuppe oder Kartoffelsuppe mit
ganz winzigen Fleischportionen , die oft so schlecht
sind , Äaß man sie kaum genießen kann , zum Vesper
bei der schweren Arbeit nichts , abends Kaffee und
alle Woche ein bis zweimal einen Löffel Marmelade
Pro Mann . Brot . . . . Gramm pro Mann . Wenn
einer von zu Hause keine Untersttitzung an Geld
oder Paketen erhält , ist der Mann den schwersten
Entbehrungen bei der anstrengendsten Arbeit ansge -
setzt. Gewöhnliche Arbeitsleistung : sechs Mann la -
den in 4 bis 5 Strunden einen vierzig Tonnen
'Waggon Kohlen voll , eine Arbeit , bei der die Kohlen
oft von weit her hoch in i>en Wagen geschippt wer -
den müssen , oft noch furchtbar staubige Kohlen gegen
den stärksten Wind . Was das für die Augen bedeutet ,
von dem Schmutz gar nicht zu reden , kann sich jeder
st'fbst denken . Dazu ganz ungenügende Wasch-
gelegenheit . Durch die anhaltende Arbeit kann man
kaum die Wäsche waschen , die in dem Schmutz der
Kohlen so sehr versaut wird . Die natüeliche Folge
davon ist Ungeziefer . Kirchgang ist 'uns auch ver -
boten . Ans unserer engen Umzäunung des Ge¬
fangenenlagers koiiinren wir nicht heraus außer zur
Arbeit , kein Spaziergang usw . Sehr hart empfun -
den wird es auch, daß die französische Regierung von
allen Geldsendungen zuxmzig Prozent abzieht ' was
bei 20 Franks schon 4 Franks ausniacht . Eine Re -
aelung dieser Sache würde von den deutschen Ge¬
fangenen besonders dankbar emvhindeil werden .
Seine Kleider , Wäsche inw . darf der Gefangene nur
in einem Karton oder Kiste aufbewahren ; was hier
nick-t untergebracht werden kann , muß frei hingelegt
werden , dem Staub und dein Schnmtz allsgesetzt .
Alle ankommenden Pakete werden untersucht , nur
damit keiner m^hr als einen K^ rtvn hat ; die
G *äß ? der einzelnen Kisten und Kartons ist eben-
falls vorgeschrieben ."

Aus dein 'Schreiben , das der Briefschreiber durch
uns seiner Miktter übermitteln ließ , sei noch folgen -
des entnommen :

» Es geht mir solivit gut , das heißt ich bin gesund ,
aber imwer sehr müde und matt infolge der langen
schweren Arbeit . Darüber wirst Diu ja aus meinem
Bl' riÄ nahen 's erfahren . Kuchen darfst Du ruhig
sckücken und Backwaren ' aller Art , nur kein Brot und
Zwieback . Nur letzteres wind konfisziert , Kuchen
und Backwaren nicht . Man weiß Mr nicht, wie es

eigentlich steht . Auch über die wahre Lage in Deutsch -
land usw . wissen wir nichts . Hoffentlich wird es
bald Frieden und 0 wie sehne ich mich nach Euch ! "

Kisi )

Der Krieg Zur See.
Die B «vaffnnng der Handelsschiffe durch England .

London , 15. Dezember . (W .T .B .) Meldung des
ReutersclM Büros . In Erwiderung aus eine An -
frage im U n t e r h a u s e , ob die 311 Iii e rten
eine 5^ollettivnote an die Neutralen über die Zu -
lassung von Handelsschiffen , die zum Schutz
gegen seeräuberische Unterseeboote bewaffnet
seien , in den neutraten Häfen in Erwägung gezogen
hätten , sagte Lord Robert C e c i I , zu Beginn des
Krieges hätte die Regierung den Regierungen der
neutralen Seemächte ihre Ansicht über die gesetzliche
und historische Berechtigung für die Bewaffnung von
Handelsschiffen zur eigenen Verteidigung aus -
einandergesetzt . Seitdem sei sie, so oft sich Gelegen -
heit bot , über diesen Gegenstand mit den Regie -
rungen der Länder in Verhandlung geblieben , die
die znr Verteidigung bewaffneten britischen Handels¬
schiffe hätten anlaufen müssen . Von allen Regie -
rungen , an die man herangetreten sei , hätte bis jetzt
nur eine einzige die Zulassung zur Verteidigung
benxissneter Schisse in ihre Häfen versagt . So -
gar diese Regierung bestreitet nicht die Gesetzmäßig -
feit der Bewaffnung von Handelsschiffen zum Zlvecke
der Verteidigung .

q

Sulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 16 . Dezember . (W .T .B . ) Generalstabs ,

bericht von » 15 . Dezember . Mazedonische
Front : In der Gegend von Bitolia schwaches bei -
derseitiges Artilleriefeuer und Patronillengefechte .
Im Cernado gen wurden mehrere feindliche Angriffe
gegen die Höhen östlich von Paralova leicht abge °
schlagen. In der Gegeird von Moglena schwaches
beiderseitiges Artillerieseuer . Beiderseits des War -
dar sehr spärlick>es Artillerieseuer . Die Stellung
südlich von Bogorcrditza wurde von der feindlichen
Artillerie von Zeit zu Zeit heftig beschossen . Leb -
hafte Tätigkeit der feindlichen Flieger über und hin -
ter unseren Stellungen . An der Belasieafront
schwaches Artilleriefeuer und Patrouillengefechte .
An der S t r u m a vereinzelte Kanonenschüsse von -
feiten des Feindes . Mehrere »unserer Flugzeuge
warfen erfolgreich Bonrben auf englische Biwaks
nnd Depots bei Tschajosa . An der Front des Aegäi -
scheu Meeres gab ein feindliche ? Schiff ungefähr 15
Schüsse auf die Küste südwestlich von Maronia ab .
Drei semdlüche Flugzeuge bewarfen das Dorf Radu .
levo mit 15 Boinben . Vier feindliche Fluggzeuge
warfen wirkungslos 12 Bomben ans die Brücke von
K'lueti - Burgas . — Rumänische Front : In
der Dobrudscha hat der Feind seine Stellungen auf¬
gegeben , die bereits in 'unserer Hand sind . In der
östlichen Walachei rücken die verbündeten Armeen
nördlich von der JalonNta vor . Unsere Truppen
haben Fetesti besetzt .

Wo

Verantwortlich für Anzeigen und Reklamen :
A . H « fmann in Karlsruhe

öaöen .
Karlsruhe , 16 . Dezember 1916.

bleiben öie kriegsteuerungszulagea
Ser basischen Seamten !

Vor etwa einer Woche ging durch die Zeitungen
die halbamtliche Mitteilnn ?; , daß möglichst noch in
diesem Monat auch die badisck>en Beaiilten Kriegs «
teuerungszulagen erhalten solleil . Es dürste an -
deren Kreisen der Bevötterung faum auffallend vor¬
kommen , daß mall in Beamtenkreisen diese Mit¬
teilung mit einer gewissen Selbstversttndlickikeit ent¬
gegen nahm . Keine ErwerbHklasse wird so empfind -
lich vom Sinken des Geldwertes betroffen , wie die
der Angestellten , der Beamten und Arbeiter . Sie
stehen den Verhältnissen machtlos gegenüber , weil sie
sich keinen Ausgleich verschaffen können . Durch die
enorme Teuerung ist aber der Geldwert und danüt
auch das Einkommeu des Beamten und Arbeiters
uin die Hälfte bis Zweidrittel gesunken . Früher
200 Mark monatlich bedeuten heute kaum 100 Mark .

Während nun in Staat und Gemeinde Angestellte
und Arbeiter mit Einkommen bis gegen 3000 Mark
bereits seit längerer Zeit ziemlich überall ständige
Teuerungszulagen zn erhalten , hat die übrige Be -
amtenschaft bis dahin vergeblich darauf gewartet .
Dabei kamen Einkommen und Arbeitsleistung immer
mehr in das umgekehrte Verhältnis zu einander .
Endlich gingen das Reich und Preußen mit gutem
Beispiel poran . So erfreue » sich z. B . die Post -
beauiten schon seit 1—2 Wochen der Kriegsteue -
rungszulage , während in Baden ein großes Fragen
durch die Bearntelischcist geht , ob und wann man
die .KriegSteuerungs ^ulage erwarten dürfe . Dies
umsomehr , als der Wortlaut der durch die Tages -
presie gegangenen halbamtlichen Mitteilung sehr un -
bestimmt ' und wenig versprechend aussah . Die in
der Mitteilung enthaltenen Klauseln „auf Antrag '-'
und „können " wirren auch tatsächlich wenig Ver -
trauen ecwccfcnb. iVlcin will n/To offenbar einen
Unterschied zwischen Beirfittelten nnd Unbemittelten ,
Ledigen und Verheirateten machen und den einen
geben , den anderen nicht . Es müssen also zunächst
noch die Vermögensverhältnisse des einzelnen aus -
geschnüffelt nnd die Entscheidungen über Bedürftig -
keit oder Nichtbedürftigkeit von Fall zu Fall aefällt
werden . Nichts anderes desagt der Wortlaut der
Zeitnngsmeldungen . Damit würde also der ganzen
Sack« von »ornhereill eine bittere Pille beigemischt *
werden . Wozu denn das ? Waruni denn nicht auch
in diesem Fall das Reich und Preußen ^ lini Vorbild
nehmen ? Was für die Beamten des Reiches und .
Preußens als billig angesehen wurde , dürfte doch
wahrlich für die badischen Beamten auch mindestens
als recht anzusehen sein . Man gehe deshalb ruhig
bis zu mindestens der Grenze des Einkommens , wie
im Reich und in Preußen , bei der Gewährung und
Bemessung der Kriegsteiierungsziilage und tniivfe
sie nicht an ein „wenn " und ein „aber "

, sondern
gebe sie „ohne Antrag "

, wie es recht und billig ,
jedem ohne Ausnahme , der nach seinem Einkommen
als Beamter unter die Bestimmungen fällt . Dann
wird die Zulage nicht nur jeden bitteren Beige -
schmackes entbehren , sondern mit Dank aufgenommen
werden und ihre gute Wirkung nicht verfehlen .

Dann möge auch noch berücksichtigt werden , daß
die Bewilligung und Auszahlung der Kriegs -
teuerungs ^ulage durch das Reich und Preußen sowie
andere Staaten und Körperschaften gerade im
Dezember nicht ans einen Zufall zurückzuführen
ist. Der Dezember wurde vielmehr deshalb gewählt ,
weil er bekanntermaßen schon in normalen Zeiten
der schlnerste Monat für jeden HauSbalt ist und dies
jetzt doppelt zutrifft . Darum wünschen und hoffen
auch die badischen Beamten , daß der Monat De -
î ember die ihnen allen so bitter notwendige ,
berechtigte und wohl verdiente KriegsteuerllngH -
zulage bringt .

lOl

Chronik.
flus Sa ^ en .

S Mannheim , 1 -1 . Dez . Der Voranschlag
des G r 0 ß h . H 0 s - nnd N a t i 0 n a l t h e a t e r s
für das Spieljahr 1917/18 ist erschienen . Er schließt
mit einer Ausgabesumme von 1501119 Mk . ( im -
Vorjahre 1 488 077 Mk . ) , der Einnahmen von zu-
sammen 812 400 Mk . (787 900 Mk .) gegenüberstehen ,
so daß ein Zuschuß von 688 719 Mk . gegen einen
solchen von 700 177 Mk . im vorhergehenden Spiel -
sahre erforderlich wird . Wegen der Ungewißheit der
Einnahmen hält die Theaterleitung die Einstellung
von Vorsichtsbeträgen in Höl >e von 125 000 Mk . für
notwendig , wodurch der Zuschuß auf 815 719 Mf .
steigt .

□I Mannheim , 15. Dez . Die Stadt Mann -
heim verfügt zurzeit einschließlich der Bestände der
Mannheimer Milcknentrale über 43 6 Kühe , die
zum Teil im städtischen Fuhrhose , zum Teil auf
L.osgütern in der näheren und weiteren Umgebung
Mannheims eingestellt sind . Das tägliche Milch¬
ergebnis aus diesen Beständen kann auf 8000 bi£
3500 Liter angenommen werden

- !
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AnS 'der lmdischen Pfalz , 15. Dezember . Vielfach kann

man bören und lesen , daß in unserer Gegend großeM i l ch k n a p p h e i t herrscht, während es im Hinte r -
lande noch Orte gibt, in denen Milch im liebet «
f I u s se vorhanden ist, sodaß die Leute statt $ a f f e c
nur Milch trinken , um Zucker zu sparen . -Ein
regelmäßiger Ausgleich zwischen den einzelnen
Bezirken noch mehr als bisher , dürfte dem Mangel
schon eitv .iS abhelfen . Es dürfte sich serner empfehlen ,
daß « n Orten unserer Gegend nicht Familien , die nur
aus

'
Erwachsenen bestehen, täglich ihre 6 und mehr Liter

Milch kaufen und davon Butter herstellen . Solche Leute
nehmen andern Familien mit kleinen Kindern
oft die Milch weg . In Orten , in denen eS an Milch
fehlt , sollte es auch nicht vorkommen , daß Landwirte

• in großen Mengen weißen Käse herstellen und ihn den
Russen geben . Möchten solche Leute immer bedenken,
wie notwendig es ist , daß unsere Kinder die
nötige Menge Milch erhalten .

Ladenburg , 15. Dezember . Ein hiesiger »alter
Praktiker " erfand , durch den Mangel an Zucker
veranlaßt , eine » praktischen und billigen . Zucker -
e r satz Wü r se i ne n K a f fe e". Das Rezept dürfte
mancher Hausfrau willkommen sein. Man nehme einige
Zuckerrüben, wasche sie sauber , schäle sie aber nicht,-
schinde sie dm. » in kleine Würsel , rösje sie im Brar -
oder Backofen, daß sie vollständig hart oder rösch sind,
zerkleinere sie dann mit der Kaffeemühle oder mit der
Wcibmaschine -gu Pulver , fülle dann d

'
eses in eine Tüte

von sauberem, farblosem , porösem Papier , am besten
weißem Fließpapier , lege es in den Keller , bis der In -
halt durch und durch Feuchtigkeit aufgenommen hat.
Ist die Masse dann wieedr trocken , dann ist sie fest w e
Zichorie . Ein kleiner Zusatz zum Kaffee - macht ihn
s ü ß , sodaß man den Zucker entbehren kann.

Pforzheim , 16. Dez / (Privattelegramm .) Zur
Erinnerung an ihren auf dem Helde der Ehre ge¬
fallenen Sohn , Zjjzewachtmeister Erich .Kollmar ,
stisteten Prokurist Otto Kollmar und ftran zu¬
sammen mit Fabrikdirektor Emil Kollmar 5000 Mk . ,
deren Zinsen am Todestag , dem 7 . Oktober , jeweils
an Witwen und . Waisen P f o r z b e i m e r
Kriegsopfer verteilt werden sollen . Otto Koll -
mar und Hrau stifteten weiterhin 1000 Mk . der
Oberrealschule zum Andenken an ihren gefallenen
Sohn .

- X Dinglingcu , 15. Dezember . Die hiesige Ge¬
meindejagd , umfassend ungefähr 1131 Hektar ,
wurde gestern auf weitere sechs Jahre vom Lahrer
Jagdverein um den Preis von 1500 Mk . ersteigert .

cP Waldkirch , 15. Dezember . Die von der st ä d t i-
fchen <Sparkafse erworbene ehemalige E l z t a l-
b r a u e r e i ging nunmehr käuflich um 42 600 Mark
an die Firma Stück hier über .

<? Die Arbeitszeit in Schuhwarenbetrieben .
Die Karlsruher Zeitung teilt mit : Es wird darauf

aufmerksam geinacht , daß nach einer Bekanntmachung
vom 6 . Dezember 1916 die Verordnung des Bundes -
rats vom 14. Juni 1916 über die Einschränkung der
Arbeitszeit in Betrieben , in denen Schuhwaren her -
gestellt werden , mit dem 15. Dezember 1916 außer
Kraft getreten ist.

anderen ösuMen Staaten .
Straßburg , Ig . Dez . lieber den gestrigen Aufenthalt

deS Kaisers hier berichtet der Elfässer u . a . : Durch
die Küßstraße fuhr der Kaiser mit dem Kronprinzen
zum M ü n st e r, Ivo er eine geraume Zeit zbrachte .
Beim Heraustreten auS dem» Portal wurde der Kaiser
von einer jubelnden Menge empfangen , de sich nunmehr
eingefunden hatte . Von hier fuhr er ins Statthalter -
palais , wo bereits Kinder und Soldaten Spalier bil¬
deten . Nicht nur die militärischen , staatlichen und städti-
sehen Gebäude hatten beflaggt : im Nu hatten auch die
Privathäuser sich in daS Festkleid geworfen und von den
vier Ecken des Münsterturms flatterten lustig die Fah¬
nen dem Herrscher den Gruß der Stadt entgegen . Der

* Besuch des Kaisers bot dieseSmal nicht das prunkhafte
Schauspiel wie früher in Friedensjahren . Dafür war
jedoch die Fraude der Bevölkerung jetzt beim über-
raschenden Kaiserbesuch im Krieg 'eine um so tiefere und

» ernstere .
Dartmnnd , 16 . Dez . (W .T .B . ) In der vergangenen

Nocht ist auf Zeche OS >?eIim Kleyde im Ausmauern de?
BlandschachteS Borussia Mauerwerk eingestürzt

und hat eine Anzahl von Bergleuten unter sich be
graben . Sechs Mann sind t o t, drei wurden ver.
schüttet, davon ist einer später geborgen worden .

Berlin » Iii. DezenOer . AuS Halle a . S . wird dem
Berliner Tageblatt berichtet: Die Riebecks che n
Montanwerke gewährten gegenüber den Forderun -
gen auf Lohnerhöhung ihren Arbeitern für Dezember
besondere Zulagen . Weiteren Wünschen der Beleg
schaffen soll Rechnung getragen werden wenn die Regie
rung die verlangte Erhöhung der Braunkohlen -
preise genehmigt .

( * ,—
Ritter Ses Eisernen Kreuzes .

Das Eiserne Kre ' uz l |l Klasse erhielten :
Lt . d . R . stud. mach . Ernst Schellenberg von
Karlsruhe und Lt. Ernst H i r sch m a n n jung . Mit -
Inhaber der Firma Hirschmann u . Hoch in Pforzheim .

—)* (

Lebensmittelversorgung.
Nur fleisch l

J .NB . Dr . Peter Ziegelroth veröffentlicht in
Deutscher Kalender IUI? eine hochinteressante Abhand-
lung über „Die deutsche Eigen n a l, run g

", dem
wir im Hinvlick ans die Wichtigkeit der heutigen Wirt
schastspolitik folgendes entnehmen :

„Wir Deutsche haben vor dem Kriege eine geradezu
unsinnige Verschwendung mit Lebensmitteln ge-
trieben . Wir hatten uns > zu einem Prasservolk ent -
wickelt. Im Genüsse von Fleisch , diesem teuersten
aller Lebensnrittel . standen wir an der Spitze aller
Bölker . Seit dem Jahre 1875 war unser Fleischver -
brauch gestiegen von 23 Mito auf 54 Kilo wo Kops und
Jahr . Und niemand , auch kein Fleischsanaliker , wird
behaupten wollen , daß diese unsinnige Steigerung des
Fleischgenusses unser Geschlecht kräftiger gemacht hat,als es 'die Helden von 1870/71 tuuren . Äer Vermehrungdes deutschen Volkes von 47 Millionen entsprach allen¬
falls eine Steigerung des Fleischverbrauches von 900
Millionen K lo aus tcM Millionen Kilo im Jahre . Wir
haben aber bereit ? im Jahre 1910 3500 Millionen Kilo
Fleisch verbraucht. 8 Milliarden Kilo Fleisch haben wir
also zu viel als Luxusnahrung aufgegessen . Und das
war umso schlimmer, als diese ungeheueren F̂leisch-
mengen der letzten Jahre sich nur schiffen ließen , teils
durch direkte Einfuhr , teils iichirekt durch Einfuhr ge-
waltiger Mengen ausländischer Futter - und Maftinittel .

Es ist gut , wenn man dies im Auge behält , damit
man bei der Schaffung der deutschen Eigennahrung uns
die Arbeit nicht törichter Weise erschwert. Denn nur
Fleisch oder vorwiegend Fleisch essen zu wollen , ist ein
hygienischer und volkswirtschaftlicher 'llnfinn für uns .
Alle , welche sich heute ernsthaft mit der Volksernährung
beschäftigen , sind sich darüber einig , daß die Haupt -
quellen fast aller Nahrungömittelschw er«gleiten lagenund liegen in der ungeheuren Überschätzung des Flei¬
sches . Unter dem unheilvollen Eir- fkiß der Voitschen
Theorie , irregeführt durch einseitige Rahrungstheore -
Wer , wurde lange und ausgiebig gelehrt und gepredigt,
daß eine kräftige Ernährung gleich sei einer ' Fleischkost.Und

^ so setzte in deut '
chen Landen allenthalben ein

Fleisch-Wettessen ein . Die reicheren Volkskreise gingenmit schlechtem Beispiele voran , das Volk folgte . Und aus
dem noch vor SS Jahren omnivoren Deutschen mit
seiner gemischten Kost wurde sehr bald ein regelrechter
Carnivore , der sich einbildete , er sei schlecht ernährt ,wenn er » cht zweimal täglich Fleisch ah . Die 'Speisezettelder Gasthäuser — Gradmesser für die diätetische Kultur
eines Volkes — wiese » soft nur Fleischgerichte aus . Die
Güte einer Mahlzeit eines „Diner ", wurde «bemessen
nach der Zahl der Fleischgänge , die aus den Tisch kamen.
Und so ge

'
chah es denn , daß wir vor dem Kriege nahezu2 Milliarden Kilo Fleisch zu viel , das heißt über die Be -

dürfnisse einer gemischten Diät hinaus im Jahre ver-
braucht haben.

Zur Erzeugung aber von L Milliarden Kilo Fleisch
sind mindestens 10 Milliarden Kilo kräftiger Futter -
mittel nötig . Und das kann die deutsche Erde nicht
leisten . Das hat uns mit in erster Linie in jene gesähr -
liche Abhängigkeit vom Auslande gebracht, die uns nahezu
verhängnisvoll hätte werden können, und die wir unter
allen Umständen beseitigen müssen als schwerst « Gesahr
für unsere Zukunft .

"
Ziegelroth jchlägt vor allem vor , Bohnen , Erbsen ,

Linsen , überhaupt Hülsenfrüchte mit ihrem hohen
Eiweißgehalt , zu pflanzen . Besser sei es , die Nährkrast

Theater unö Musik. x
Grvßh . Hoftheater . Donnerstag wurden drei Ein -

akter des bekannten fruchtbaren Dichters und Schrift -
s -etlers Ludwig Thoma zum erstenmale hier vorgeführt .
Es waren dies 2 Lustspiele : /.Die kleinen Ver¬
wandten " und „Dichters Ehrentag ", sowie der
Vauernschwank „Die B r a u t sch a u"

. Es sind echt
Thomasche Typen , die vor uns erscheinen, Handlung sehr
knapp, aber viele drastische Redewendungen , die unter -
halte » und die man ganz gut einmal anhören kann.
Im ersten Stücke wartet eine Regierungsratsfamil e auf
'den Besuch des jungen Kaufmanns , der die Tochter bei-
raten soll. Der Besuch kleiner Verwandten , die dem
ehemaligen Kleinbürger , jetzt hohen Beamte », unerwar -
tet ins Haus fallen , bringt alles durcheinander , bis es
endlich doch zur gedachten Verlobung kommt. Das
2 . Stück : „Dichter ? Gören tag " ist eine Satyre
auf die Feiern des 60. Geburtstages , in der es recht
kunterbunt zugeht , ja so kunterbunt , daß es beinahe zu -
viel selbst für. eine Satyre , ist . In dem derbe» Bauern -
schwanke „Die B r a u t s ch a u", soll sich der junge
Bauer Simon verheiraten , er braucht, um sein verschul-
dctes Anwesen in die Höhe zu bringen Geld . Die Hoch -
zeitSschmuser haben alle Hände voll zu tun , um die
Richtige anzubringen , bis wirklich nach heftigem Streite
diejenige erscheint, die der Bursche sich selbst gewählt
und der Sache ein Ende macht. Die Brautschau ist ent -
schiegen das beste Blatt des elwaS welken Trifoliums .
Aber auch dieser damatische ^Eiertanz verschiedener sich
widerstrebender Gefühle und derber Ausfälle vermochte
eine eigentliche Befriedigung nicht auszulösen . Die
Grundidee der beiden Lustspiele ist gut , ohne inneren
Wert , der geistige Gedanke wird erstickt vom Unkraut
drastischer Szenen , die bei dem Zuschauer nur eine Mo -
mcntaufnahme finden . Die Stücke sind da? Werk eines
« «-.erkannten Dichters und feinen Kopses , trotzdem halte »
wir vieles für mißlungen . Die Motive sind ja anzie -
hend aber fadenscheinig . Man wird leicht überzeugt ,
daß die zerrissene Gestaltung der Vorwürfe der beiden
Lustspiele keine nennenswerte Handlung auskommen läßt .
Alles ist zu skizzenhaft durchgeführt und nur der reich-
•lich mit drastischenSpritzer » marmorierte Bauern schwank
ist etwas einheitlicher ausgerüstet . Die Reden sind zu -
weilen recht^gefällig , lustig fundiert , aber auch häufig an
gebrauckte Situationen angelehnt . Zu de » besten Ar-
freiten gehören unsere ? Erachte« » diese drei „Sonder -
Hinge " de -Z weitbekannten Schriftstellers Thoma nicht,
abcr man empfindet ' doch aus ihnen da -Z erprobte inten -
sive und extensive Vermögen des Dichters heraus ,
« aS in anderen seiner Werke so wirksam zur Geltung
femmt . <3;: spielt wurde flott . Die Regie Herz machte
ßich dabei besonder? geltend dura, die flotten Tempi des

ZusammenspieleS . Wir müßten den Zettel abschreiben
um allen gerecht zu werden , denn alle waren mit ficht-
tichem Eifer bemüht, dem tollen Zeuge dieser kleinen
Gelegenheitsbilder auf die Beine bezw . zum Erfolge zu
verhelfen . ES waren echte Typen , die das Bild in dem
sie erschienen, glaubwürdig zu machen suchten, durch ihre
natürliche und dem Charakter des Ganzen entsprechende
Darstellung . Das Publikum unterhielt sich gut und ließ
' ich in seiner Laune auch nicht durch den vorübergehen -
den Fliegeralarm stören. F.

Kirchliche Nachrichten .
Strasburg , 14. Dez . Der Oberlehrer am Bischof-

lichen Gymnasium ( seit 1883 ) , Prof . Dr . Leo Ehr -
h a r d, bisher Ehrenkanonikus an der hiesigen Käthe-
drale , ist vom Bischof Dr Fritzen zum Domkapitular
ernannt und vom Kaiserlichen Statthalter als solcher
bestätigt worden . Die elsässisch« Geschichte verdankt
ihm manchen wertvollen Beitrag , namentlich aus der
Geschichte der Revolution .

Literarisches.
DaS Königliche Seminar - Theater und andere Erzählun -

gen von Paul .Keller . Bildschmuck von Walter
Bayer und W . Krai » . Bergstadtverlag Wilh .Gottl . Korn , Breslau . 2C0 S . GÄ >. ii Mk.

Seit Jahren ist man gewohnt , daß der Weihnachts¬
büchertisch auch ein Buch von unserem beliebten und
trefflichen Erzähler Paul Keller ziert . Auch in die-
sem Jahr wird die Erwartung « 'cht getäuscht. Zwar
ist eS kein Roman , der diesmal unser Interesse in An-
spruch nimmt , es sind vielmehr zusammengefaßte klei -
nere Erzählungen und Schilderungen , teilweise aus dein
eigenen Erleben des Dichters , te '

ftveise auS andern Ver¬
hältnissen . Wer aber Paul Keller kennt, der weiß aus
seinen Büchern sowohl, (z. B . „Die fünf Waldstädte "

,
„ Stille Straßen "

) als aus seiner „Bergstadt ", daß er
gerade so ein Meister der klifinen wie der großen Er -
zählung ist . Das l>e >»eist auch vorliegendes Buch mit
seinem oft ausgelassenen Humor , wie seiner tiefen
Tragik . Unter erstere Kennzeichnung reihen sich in dem
vorliegenden Buch „Das königl . Seminartheater " und
„Der Bergbach ", unter letztere „Die Briefe . ict Tischtet"
und „ Das Telephon des Bildschnitzers "

. Keller Hand -
habt überhaupt in der Schilderung alle Register deS
Herzens und weiß immer zu packen. Seine Bücher ge-
hören zu jenen , die jedermann Freude machen und eine
edle Erholung bieten , an der Nerven unv Geist Anteil
haben . Der Verlag hat für ein schönes Gewand gesorgt
durch trefflichen Buchschmuck und sonstige gute ' Aus¬
stattung .

des Brotes durch Bohnenmehl , als durch Kartoffelmehl
zu strecken, das srüher als ein beliebtes „Krastmeht " im
Handel war . Erst mit den gleichen Teilen Bohnenmehi
vermischt, dürfe die Kartoffel Anspruch erheben, eine
vollwertige Streckung deS Brotmehles zu fein . Was es
aber für unser Volk bedeute, ein wirklich nahrhaftes Brot
zu erhalten , beweise d 'e heutige Zeit . Bei der großen
Fettarmut der Kartoffeln werde man außerdem gut

' tun ,
noch etwas von dem fettreichen Hafermehl ( 3,5 Prozent
Fett ) hinzuzufügen . Beim Anbau müsse man auch an
den hohen Fettreichtum der Soyabohne ( 17 Prozent Fett )
denken.

In Friedenszeiten hätten wir mit Fett - und Eiweiß
bedarf eine ungeheure Verschwendung getrieben . Die
beste Fettquelle für den deut '

chen Boden sei
Mohnöl , Rüböl , Leinöl , schon wegen ihrer kost-
Haren Nebenprodukte (Mastfutter , Leinenfasern usw . ) .
Der Fettgehalt dieser Qele sei außerdem ein sehr hoher,
nahezu 98 Prozent .

Verbot des Verkaufs von Gemüsekonserven .
Die Gemiisekonserven -Kriegsgesellschast m. b . H .

zu Braunschweia . mit deren Erlaubnis allein Ge
müsekonserven abgesetzt werden dürfen , teilt amtlich
mit . das; der Absatz von Gemüsekonserven bis auk
weiteres (wahrscheinlich bis Mitte Januar ) ver
boten ist. Alle gegenteiligen Mitteilungen sind
irrig . Wer Gemüsekonserven trotz des Absatzver
botes verkauft , macht sich strafbar . Die Gefellschafd
ist gehalten , jeden Fall der Uebertretung , der ihr
bekannt wird , zu verfolgen .

Genug Sauerkraut .
Gegenüber falschen Meldungen vom Lebensmittel -

markt wird der K . V . von militärischer Seite mitgeteilt ,
daß der Bedarf des Heeres an Sauerkraut voll -
ft ä n d i g und reichlich gedeckt ist .

Der Kaiser in Karlsruhe.
Karlsruhe , 16. Dezember . (W .T .B .) Seine Maje -

ftät der Kaiser ist heute vormittag 10 Uhr zu
kurzem Besuch der Großherzoglichen Herrschaften
hier eingetroffen . Seine Königl . Hoheit der Grotzh -
Herzog empfing den 5wifer am Bahnhof und ge-
leitete ihn durch die reich mit Flaggen geschmückten
Straßen nach dem Schloß , wo der Kaiser von den
übrigen Mitgliedern der Großherzoglichen Familie
empfangen wurde .

Von der Bevölkerung , die in letzter Stunde von
der Ankunft des Kaisers Kunde erhalten hatte , wurde
Seine Majestät bei der Fahrt zum Residenzschloß
jubelnd begrüßt .

Besonders herzlich gestaltete sich die Begrüßung
vor dem Schloß , wo Tausende von Personen , ganz
besonders die Schuljugend , dem Kaiser durch leb-
hafte Zurufe und den Gesang patriotischer Lieder
begeisterte Huldigung darbrachte , für die
der Kaiser sichtlich erfreut dankt «.

~)ÜD ( •

Karlsruhe . 16 . Dezember 1916.
Kriegsauszeichnung . Da ? Eiserne Kreuz 2. Klasse

erhielt August Krotz , Kanonier im Feld -Art .-Rcgt .
Nr . 30, Sohn des 2 . Vorstandes des Kath . Männer -
Vereins St . Stephan , Herrn Bankbuchhalter August
Krotz .

: : : Auf dem Felde der Ehre gefallen ist am 13. Nov .
Musketier Joseph Krämer im Jnf .-Regt . Iö9 aus
Karlsruhe .

# In hohem Alter gestorben . Unlängst starb hier
im hohen Alter von 9g Jahren Frau Babbelte Han¬
del , Witwe des Domänenrats Ludw . Händel von hier ,eine in Karlsruhe und Umgebung bekannte Persön -
lichkeit.

Die „Briefe auS der Residenz " von unserem „ sehr
geehrden und ergewenschien " Mitarbeiter Euschta -
chiuS Di » teil müller finden in . ihrer Sonder¬
ausgabe im Publikum großen Anklang . JnSl >esonöere
werden sie vielfach Feldpostpaketen beigelegt , weit man
weiß , wie gerade diese Gabe aus der Heimat dem
Heimatgefühl unserer Feldgrauen entgegenkommt . Sind
toch mit der Zeit eine Menge von Zuschriften aus dem
Feld an uns gekommen, die von dem Vergnügen Zeug -
nis geben , welches der biedere Ei . chius, der es im
übrigen dick hinter den Ohren ha », unseren badischen
und besonders den Karlsruher Soldaten an der Front
bereitet . Aber auch in literarischen Kreisen schenkt man
den Briefen aus der Residenz Beachtung , insofern sie
gute Erzeugnisse auf dem Gebiet der mundartlichen , er-
zählende » bezw . schildernden Schriftftellerei sind. Wir
dürfen sie sicher in ihrer Art als zu den besten
Leistungen auf diesem Gelbiet gehörig bezeichnen. Ihre
sittliche Existenzberechtigung haben wir in dem alten
„ Rideudo diccre vcrirn ", d. h . in der Tatsache , daß es
niemand . verletzt, wenn man ihm lachend die Wahrheit
sagt und ihn auf Schwächen aufmerksam macht , daß
vielmehr mancher dadurch eine Untugend ablegt . Die
Briefe , die gerade vor dem Krieg begonnen wurden ,bilden dadurch, daß sie eine humoristisch- satyrische Schil -
derung der Verhältnisse und der Leute in der Residenz
während des Kriegs geben , ein Andenken an den Krieg ,
für welche auch noch spätere Zeiten Interesse haben
werden . Der Preis von einer Mark ist

'
so gehalten ,

daß die Anschaffung nicht ungebührlich erschwert ist.
Wir glauben , daß es keinen Residenzler gibt — zu Hausoder im Feld — den nicht die Lektüre der Dinten -
müllerbriefe fröhlich stimmt.

NA . Gas und Elektrizität im Haushalt . Mit dem Be -
ginn der lange » Nächte hat die Frage der Beleuchtungund Heizung in den Haushaltungen wieder ernsteren
Charakter erhalten . Besonders fühlbar macht sich die
Schwierigkeit in der Beschaffung von Petrolenm . Ge -
rade in diesem Punkte könnte so manche Klage aus
der Welt geschafft werden , durch Einführung von
Gas und Elektrizität . Leider wird diesen Er-
satzmitteln für das Petroleum in vielen Kreiien der
Bürgerschaft noch viel zu wenig Verständnis entgegen -
gebracht. Vielfach muß man von den Mietern , die bei
ihren Hauseigentümern um die Einrichtung von Gas
oder Elektrizität in den Wohnungen vorstellig gewor -
den sind, hören, daß ihre Bitte mit oft ebenso eigen -
arti ^ i Seit Bemerkungen rstndweg abge¬
schlagen wurde . Das ist umso bedauerlicher , als die
meisten Mieter sich gewiß gerne bereit erklären wür -
den , auch ihrerseits einen Teil der Kosten für diese
neue » Einrichtungen zu tragen . In den Kreisen der
Hauseigentümer scheint auch noch zu wenig bekannt zu
ein, daß die Stadtverwaltung in weitestgehende !»

Maße die Installation von Gas und Elektrizität unter -
stützt . Nicht allein daß die Herstellung der Leitungen

Chronik öes zweiten Kriegsjahres .
17. Dezember 1915. Versenkung des kleinen Kreu^

zers „Bremen " in der östlichen Ostsee.

durch das städtische Gas - und Elektrizitätswerk ausge»
führt wird, gewährt die Stadtverwaltung auch auf
suchen Darlehen zur Bestreitung der Herstellung^
kosten . Für die Rückzahlung dieser Darlehen M1 .,?Frist von fünf Jahren gewährt . Es wäre zu begrübe"»
wenn in Zukunft von diesem Entgegenkommen dc «
Stadtverwaltung mehr Gebrauch gemacht würde 5
b sher . Die Hauseigentümer , die auf solche Weise
billige Beleuchtung sorgen , würden sich nicht nur de»
Dank ihrer Mieter euverben , sondern sie dürsten au ?
die Gewißheit haben, daß sie dadurch beitragen i üt
Beseitigung von Unzufriedenheit , die in der gegenwä ^
tigen Zeit mehr als je mit alle » Mittel » und
beste » Kräften im Interesse der Geschlossenheit de«
Ganzen «bekämpft werden muß .

Das Direktorium des Verbandes Siidwrstdcu ^
scher Industrieller h :elt hier unter dem Vorsitze de»
Fabrikanten H . Stoeß -Heidelberg seine 24\ ordentlich ^
Plenaxversammlnng ab. Nach einem Vortrage de»
Vevbandssyndikus Dr . Mi eck wurde die vaterla »^
dische Hilssdien st Pflicht besprochen. Es wurd ^eine Entschließung angenommen , in der es u . a . hklßt :
Das Direkwrium des Verbandes Südwestdeutscher Iu «
dnstrieller hofft jedoch , daß die Durchführung des
setzes in einer Weise erfolgt , die möglichste Rücksichtnimmt aus die Eigenart der einzelnen Industriezweigs -
aus die Erhaltung der Ausfuhrmöglichkeiten wähcen>
des Krieges , sowie auf die Erhaltung von Arbeitet '
stammen für den einzelnen Betrieb , damit die Sw » '
kurrenzsähigkeit der Industrie für die Zukunft und
Möglichkeit ihrer schnellen Umorganisation nach Jrie '
densschluß N 'cht zu weitgehend beeinträchtigt und eveN'
ti.ell gefährdet werde. Die südwestdeutsche Industrie
erklärt sich deshalb zu sachverständiger Mitwirkung t**
der Durchsühruna des Gesetzes bereit . — Weitere 23«'
ratungsg egenstände bildeten „ die Schiffbar '
machnng des QberrheinS »md der Südwests
deutsche Kanalverein für Rhein , Donau und Neckar
und „ die beabsichtigte Einschränkung einzelner Eiseu»
lbahn -AuSnahmetarife und ihre Folgen ".

X Eine schwierige Frage ist eS für jeden in dieses
Jahre ein passendes Weihnachtsgeschenk zu wähle »-
Haben Sie denn schon daran gedacht, Ihre Angehörige ^
mit einem guten Buche zu erfreuen ? Größte Aus¬
wahl in allen Preislagen finden Sie noch lbei den hik '
sissen Buchhändlern , die mit sachgemäßem Rat ger «
dienen und auf Wunsch Prospekt und Kataloge w *
geben .

Zimnierbraud . Durch Wegwersen eines brennendet
Zündholzes ist gestern in dem Schlafzimmer eines &
der Kärchrrstraße wohnenden Schlossers ein Zimmer

-
brand entstanden , der ibeim Eintreffen der herbeigeeiltes
Feuerwache bereits gelöscht war .

Unfall . In der Amalienstraße ging gestern Bormig
tag einem bei der Müllabfuhr beschäftigten Fuhrk !ie<M
ein Rad des Müllwagens über den linken Fuß , wodiutf
er eine starke Quetschung sich zuzog , die seine Uebe»'
führung in das Krankenhaus erforderlich machte.

l *

Mannheim , 15 . Dez . Die Ehefrau Ebrislia «
Reuter auS Frankental , die neulich von dem hiesige^
Schöffengericht wegen schamlosen Verkehrs mit Kriegs'
gefangenen zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteil
wurde , wird sich in der nächsten Zeit vor der Stras '
kaminer zu Frankental zu verantworten haben .
hat nämlich gemeinsam mit 'dem Franzosen , dem f,e
ihre Zuneigung schenkte , verschiedene EinbruchSdicd'
stähle in LudwigShafei » begangen . Der Franzose iva<
bekanntlich geflohen , man konnte ihn aber wieder e"1'
fangen .

im

politische Nachrichten .
Ausland .

Einschränkung deS Zuckerkonsnin» und Einheitsbrot
Italien .

Bern , 15. Dez . (W T .B . ) Laut Meldung
Eorriere belle Sera aus Rom verweigert die Direkt ^der Staatsbahnen , um der während der Weihnacht»'

zeit in ganz Italien übliche» Verschwendung ^
süßen Speisen vorzubeugen , bis zum 6.
nuar die Beförderung von Torten , Karamellen , kandier
ten Früchten, überhaupt aller aus Zucker , Mehl i
oder Butter hergestellte » Waren nach jedem Best""
mungsort . .. ^Bern , 15. Dez . ( W .T .B .) Die Mailänder
verbreiten ein Dekret des Reichsverwesers , wonach

/i tl1 a it r /> n f fi ft rt f » f 8 it Tv« eyin Vtl? if ^ .
dar»
soll,

Restaurants , Hotels usw . ein Mittagessen
noch aus 2, ei» Abendessen aus 3 Gängen bestehen
von denen aber nur eins eine Fleischspeise sein . .
Süße Speisen dürfen nur Donnerstags und t? r_

cl
verabfolgt werden . Als Fleischgang gelten .1?̂

' .
frisches Fleisch wie Fleischkonserven . Zur Beriuv ^ ^
deS Kaffees und anderer Getränke ist nur eine
vcn 15 Gramm Zucker gestattet . Zuwiderhandlung
werden mit Betriebseinstellungen von 3—14 T ^ cn
straft . — Ein weheres Dekret bestimmt , daß in s "

^
Italien vom 1 . Januar 1917 ab nur noch ein t? -
heit § 6rot gebacken werden darf . Für die Lange .
den Umfang des Brotes werden genaue Normen
gestellt . Das Brot darf nicht mehr nachts herge! ^
werden , um Kohlen zu sparen , sondern wird nur .
Tage von 12 Uhc bis spätestens 9 Uhr gebacken n» o
nicht vor dem anderen Tag verkauft werden .

Aensicrungen des englischen LebenSmittrlk »ntrolle »r

Amsterdam, 15 . Dezember . ( W .T .B . )
Handelsblad meldet auS London : Der ücveu
t ei ton trolle itt Lord Devonport , Iagte C? ! '
Oberhaus , daß sich aus statistischen Llngaben au

^ ^
ersehen lasse, wie groß die im Lande vor h

tt (lCjjieivLebens m ittelvorratc leicii . Er ®5r^ - .u n (r
die Lebensmittel so zu verteilen , daß toe 0

^
für alle gleich sein werde und daß alle ciiuen fi
Anteil erhalten können , nicht mehr ur>d n

^ ^ ^
Werner saate er, daß der Verbrauch von -
Mitteln , die eigentlich Luxusartikel und
nicht notwendig seien , z B . der Mißbrauch , t

,„ üsse»
3uefer aetricben werde . cmge,chrankt weroen
Man sähe noch alle möglichen kostbaren 8 ^

"
^ „ Zak

während viele Mensche . , nberhaupr leint » mf [lCine
t " n könnten . Das müsse aufhören , denn eine
Einschränkung des Verbrauchs sei nötig .

^
Neber den netten russischen Minister des fe

, Pokr - wS! -, . c ' yjiebtf
heißt es im Tag u . Nun hat « •£einen Ministerwechsel gehabt , 11 ' ' freilich - 1
■ßari§ . mit dem Reigen begonnen habe c
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Ausfischen Kabinett keine Seltenheit , ist es doch seit
« asonows Rücktritt der drille russische Minister des Aus -
wartigen , wobei allerdings zu berücksichtigen ist , daß
lein Vorgänger Neratow nur mit 'der Leitung des Mini -
Iteriums beaustragt worden war . Zählt man sämtliche
russischen Ministerabschiede dieses Jahr zusammen , jo
vat man den Eindruck, das Petersburger Kabinett sei
Zum Taubenschlag geworden . Der bisherige Reichskon»
tcolleur Pokrowski wird als ein hervorragender K e n -
uer der internationalen wirtschaftlichen
6' r a g e n angesetzt nng bringt damit eine sür den Au -
gcnblick wichtige Eigenschaft auf seinen neuen Posten
wit . sEr hat Ruhland auf den Pariser Wirt '

chastS -
Konferenzen der Alliierten vertreten . ) Daß gerade er in
dieser Zeit zur Leitung der auswärtigen Politik berufen
wurde, scheint uns ein Zeichen dafür , daß Rußlands auf'ötc Regelung des großen Komplexes Wirtschaft -
sicher Fragen jetzt den stärksten Akzent legen
ivill. Vielleicht daß in der Berufung dieses auf seinem

. Gebiet so hervorragenden Sachverständigen die Absicht
erblickt wurde , Rußland bei den Konferenzen der
Ententemächte mit größerer Selbständigkeit als bi-slier
^ nie Interessen vertreten zu lassen und ihm ein stär-
; tteä Gegengewicht gegen die engtische Bevormundung
Mi schaffen. x

OD

Das Friedensangebot
öes Meebunöes .

Stimme » ö :r Neutralen .
Zurückhaltung der Schweizer Regierung .

Äöln , 16 . Dez . (W .T .B .) Die Köln . Ztg . meldet
Zürich vom 15. Dezember : In Kreisen öer

schweizerischen Regierung wird , wie wir
vornehmen , die Frage , ob ein Versuch einer neu¬
tralen Friedensvermittlung gemacht werden soll ,
Mit großer Zurückhaltung beurteilt , wie
iich aus den besonderen Verhältnissen der 'Schweiz
erklärt . Der '

gegenwärtige Zeitpunkt wird als zu
:Deiiici abgeklärt erachtet , als das; ein solcher Ver -
Ulch Aussicht auf Erfolg hätte . Dagegen wäre die
-Möglichkeit nicht ausgeschlossen , das; ein Veranstalter
unangenehmen Folgen ausgesetzt wäre . Vorder -
Hand soll in? schweizerischen Parlament diese Frage
Überhaupt nicht erörtert werden .

Eine Aeußeruug aus der welschen Schweig .
Bern , 16. Dez . (W .T .B .) Die Gazette de Lausanne

frirft in einem Leitartikel die Frage auf , ob der
f i c g sich an die Fahnen des Vierverbandes
besten werde und verneint die Fraae . Es sei
>' otivendig , eine Verständigung herbeizuführen , um
den Grundsatz aufzustellen , daß Opfer gebracht wer -
ven müßten . Für einige heiße es in diesem Sinne
einen Sieg über sich selb st davontragen .

Die Ueberreichung der Note durch Wilson .
Basel , 15 . Dez . Havas meldet unterm 15. De -

Aeinber aus Washington : Die Note mit den
^ riedensvorfchlägen der Zentralinächte ,die die Vereinigten Staaten den Mächten der En¬
tente mitteilen sollen , ist in der Nacht angekommen ,

sogleich ließ Wilson sie den Botschaftern von
l Q 11 t c e i •<«$ T"3 k £ß~.u-£ JUfti a b unbJ & u -

p a n und den Eesundtschaften von Belgien ,
Rumänien und Serbien überreichen .

Ncwyorkcr Informationen zur Friedensfragr .

^. Arwyork , 15. Dez . (Frkf . Ztg .) Hier herrscht der
Andruck vor . daß die E n tentestaaten von
Men Gegnern spezifizierte Friedens -
Bedingungen verlangen werden .

-die Newyork Times erklärt . Deutsch -
1 (1 n d suclze keinen Waffenstillstand , sondern nur
ein? Aussprache , bei der die Vertreter aller krieg -
mhrenden Staaten offen ihre Ansichten über die
miedensbcdingungen äußern sollten und ebenso über
? 'e Grundsätze , für die die verschiedenen Parteien
KW kämpften . Diese Konferenz solle Mitte
ü o n ti ci r i III Haag stattfinden . Während der
Besprechungen solle aber jede kriegführende Nation
! >

.
< ihren kriegeriscl>en Handlungen frei und unbe -

hindert sein .
Zur Stimmung iu den Vereinigten Staaten .
Amsterdam, 15. Dez . (W .T .B . ) Der Times wird

^us Washington gemeldet ! Die Abscheu vor der
Aussicht auf eine endlose Fortsetzung des
Sieges und die viel verbreitete Ansicht , daß
5!e Alliierten Deutschland doch nicht niederringen
Mnen , scheint bei de 'm amerikanischen Publikum

Hauptpunkt der Diskussion ^u sein ,
^ e deutschen Agenten tun , was sie können , um die
Ansicht zu verbreiten , daß das deutsche Volk , wenn
®tc

, Alliierten den Krieg fortsetzen , zu einer ver -
»weiselten Verteidigung gezwungen sein würde , daß
l Cv

. Krieg ins Unendliche fortdauern und Amerika
Wahrscheinlich früher oder später ebenfalls in den
*«*mpf hineingezogen würde .

ßitte Beratung der Washingtoner Regierung .
^ Washington , 16 . Dez . (W .T .B .) Reuter . Präsi -
' " t W i l s o n und sein K a b i n e t t hielten einei> e i ständige Sitzung ab , in der das deutsche

Friedensangebot , sowie die Haltung beschlossen
». -' 'de , die die Vereinigten
.Übermittlung des Angebots an die Verbandsmächte

Staaten
. j . .nittlung des Angebots"Nehmen sollen .

Die Frage der allgemeine » Abrüstung .
( r 15, Dez . Reuter meldet ans W a s h i n g

u .' Die d e u t s ck ( Botschaft gibt die Ermäch
z >l folgender

Es ist sicher , daß , wenn die Kriegführenden zu -
sammenkom 'inen , um über den Frieden zu beraten ,
eine der wichtigsten Gegenstände der Beratungen die
allgemeine Abrüstung sein werde .

(Wir geben , mit der Frkf . Ztg . , diese Reuter -
Meldung mit allem Vorbehalt wieder . R .)

Is '
müUche Stimmen .

Eindrücke in Frankreich .
Berlin , 16 . Dez . In den Blättern der äußersten

Linken in Frankreich ist zu erkennen , daß die Note
der Zentralmächte auf die französische Ar -
beiterscha ft einen beträchtlichen Ein »
druck gemacht hat . — Nenaudel schreibt in der
Humanit « , das deutsche Friedensangebot sei ein d i -
p l o m a t i s ch e r Sieg . Es fei eine große
Schwäche , daß die alliierten Regierungen es sich hat -
ten entgehen lassen, als die Regierungen des zukünf -
tigen Friedens zu erscheinen .

Zur Stimmung in Italien .
Berlin , 16. Dezember . Die italienische » Nationa¬

listen brachten , wie verschiedenen Morgenblättern be-
richtet wird , eine Interpellation ein für die sofortige
Einschließung aller in Italien befindlichen
Reichsdeutschen .

Berlin , 16. Dezember . Die italienischen Blätter
fahren fort . die Friedensfrage mit Leiden -
f ch a f t zu besprechen . Gegenüber den gehässigen
Auslassungen des Secolo betont die Vossische Ztg .,
daß der Avanti mit Recht sage , der Tag werde
kommen , an dem der Secolo und die anderen Blätter
a l l e s t u n würden , um v e r g e s s e n z u m a ch e n,
was sie jetzt schrieben .

Echo aus Italien .
Bern , 16. Dez . (W .T .B .) Die Stampa berichtet

aus Rom . in der ganzen Stadt »verde von nichts
anderem gesproclzcn, als von dem Friedens -
an gebot , das gestern von den offiziellen Sozia -
listen in zwei Fraktionssitzungen besprochen wurde .
Auch die Reformsozialisten sind zu einer Besprechung
zusammengetreten . Ebenso Abgeordnete der katho -
tischen Gruppe . Die Stampa läßt sich ferner aus
Rom berichten , im Parlament herrsche die Mei -
nung bor . das Friedensangebot werde von der
Entente zurückgewiesen werden . Wichtig für
die weitere Haltung Italiens seien die
gestrigen Kammerreden des Radikalen Girardini
und des Reformsozialisten Tasca di Cuto . Dieser
habe die erste Oppositionsrede gegen Boselli gehal -
ten , in der er der Regierung Mangel an Energie in
der Kriegführung vorwarf . Er .erklärte , lieber eine
Diktatur zu wollen , als daß in der bisherigen Weise
weiter gewirtschaftet werde . Nach Ansicht des römi -
sehen Korrespondenten der Stampa bedeutet die Rede
ein Vorspiel für den Kampf zur Erneuerung des
Ministeriums . Man wolle ein K r i e g k o m i t 6
nach französisckiem und englisck ?em Beispiel . Girar -
dini forderte , man solle vor Ablehnung des deutschen
Vorschlages die Mittelmächte ausfordern , ihre Be -
dingungen zu präzisieren .

Englands Standpunkt ?
Bern , 15 . SDcft. SDte Sfene 3tircT)cr f ĉitunct metbet

aus dem Haag , wie man dort versichere , solle
Englands Standpunkt lauten : vorerst
Räumung Frankreichs und Belgiens ,
sodann Friedensbesprechungen . Die Antwort der
Alliierten werde nicht vor der kommenden
Woche erwartet .

Ein Stimmuugsbericht aus London.
Rotterdam . 15 . Dez . (W .T .B .) Der Londoner

Korrespondent des Nieuwe Rotterdainschen Courant
gibt seinem Blatte noch folgenden ergänzenden
Stimmungsbericht aus London : Die
Nachrichten aus Amerika über die Friedens -
bedingungen haben in England keinen
guten Eindruck gemacht . Wenn der Frieden
nur durch Rußlands Wunsch. Konstantinopel
zu bekommen , verzögert werden würde , - würde das
Bündnis mit Rußland sicher auf einigen Widerstand
stoßen . Aber solange Deutschland den Vlan habe ,
russisches Gebiet zu behalten oder ein Kö¬
nigreich Polen aufzurichten , bestehe keine Aus -
ficht , daß das englische Publikum Rußland untreu
werde . ,

Westminster Gazette schreibt in einem Leitartikel :
die Deutsckzen rechnen offenbar darauf , daß die
Amerikaner , wenn Belgien wieder hergestellt
und Frankreich geräumt ist , kein Gewicht mehr dar -
auf legen werden , was in Rußland und O st»
e u r o p a vorgeht . Wenn diese Annahme richtig
ist, so müssen wir von Anfang an jeden Zweifel dar¬
über beseitigen , daß wir Rußland ebenso treu sein
werden , wie es uns gewesen ist.

Eine maswolle englische Stimme .
Rotterdam , 16. Dez . (W .TB .) Laut Nieuwe

Rotterdamschen Courant telegraphierte der Londoner
Korrespondent des M a n ch e st e r Guardian sei -
nem Blatte : Ich finvc , daß die verantwortlichen Per -
fönen heute , am 14 . Dezember , wegen der Friedens »
ho fcc viel weniger skeptisch gestimmt sind als
gestern . Auf den ersten Blick waren zwei ex -
t r e m e A n f f a s s u n g e n Ku bemerken . Die eine
war , daß Deutschland eine unbegrenzte Verlängerung
dc £ Krieges erwarte und sich deshalb seiner eigenen
Bevölkerung gegenüber zu rechtfertigen wünsche , die
zweite , daß Deutschland im Begriff sei , zusammen »
zubrechen und soweit möglich Bedingungen zu stellen
wünsche , ehe es zum endgültigen Zusammenbruch

komme . Ich bemerke , daß außer diesen beiden Aus -
fasjungen unter den verantwortlichen und gut unter -
richteten Personen noch die herrscht , daß Deutschland
tatsächlich Frieden wünsche und wirklich vermeiden
wolle , durchmachen zu müssen , was es durchmachen
müßte , wenn der Krieg fortdauert . Nach den besten
Informationen ist Deutschland wirtschaftlich st'hr in
die Enge getrieben , objchon es im Stande wäre ,
durchzuhalten , wenn es dazu gezwungen
würde . Der Augenblick , 'um über den Frieden zu
sprechen, ist jetzt nach den Erfolgen in Rumänien sür
Deutschland günstig .

In einem Leitartikel über die vorgestrige Rede
BonarLaws sagt das Blatt : Man scheint daraus
zwei Dinge entnehmen zu können : erstens , daß die
Regierung sich nicht weigern wird , die Vorschläge
nach dem Wert , den sie besitzen, in Erwägung zu zie¬
hen , zweitens , daß sie nicht zulassen wird , daß über
den allgemeinen Charakter 'de? Bedingungen , unter
denen sie einem Frieden zustimmen würde , auch nur
einen Augenblick Zweifel herrscht . Das Blatt bil -
ligt diesen Standpunkt und sagt dann : Der un¬
verantwortlichste Teil 'der Presse mit
den Angriffen einiger Blätter , deren Traditionen
Besseres hätten erwarten lassen , hat le i cht fe r t i g
gehandelt , als er über die Friedensvorschläge
von vornherein , ehe sie noch mitgeteilt waren , höh »
n i s ch den S t a b b r a ch.

Englische Berechnung .
'Echt englisch kalkulieren die Daily News , daß die

Ablehnung des Friedensangebotes ein g r o ß e r
Fehler von seilen des Verbands und der größte
diplomatische Sieg ans der deutschen Seite im jetzi -
gen Krieg wäre . Deutschland könnte ben Neutralen
mit dem Schein der Unschuld gegenübertreten und
das eigene Vo>lk zum Verzwei 'flungskampf anfpor -
nen . Diesen Fehler dürfe der Verband nicht begehen .
Die Verbandsländer könnten Bet 'hmann -Hollwegs
Vorschlag nicht annehmen , müßten aber der Welt
und dein Feinde ihren Standpunkt darlegen , die B e-
d i n g u n g e n angeben , unter «denen sie mit
Deutschland zu 'unterhandeln bereit wären , und
dann Deutschland die VeraantWartung
für die Ablehnung überlassen . Diese Bedingungen
müßten so schwer sein , wie es das verbrecherische
Vorgehen Deutschlands einerseits und die Sicherung
eines dauerhasten Friedens anderseits erheischten ,
entsprechend den Erklärungen Asqniths über die
Kriegsziele . Deutschland würde über diese Bedin -
gungen vielleicht erstaunt sein , allein sie würde ?
England der Welt gegenüber recht -
fertigen und den eigenen Opfern entsprechen .

Llovd George wie Briand .
London, IS . Dez . (W .T .B . ) Nicholson schreibt im

Daily News , Lloyd George wird am DienStag im
Unterhaus ebenso über die deutsche Rote sprechen, wie
Briand in der französischen Kammer gesprochen hat .m
Oer österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Wien , 1 (5. Dezember . ( W .T .B . Amtlich loirb

vrrlautbart :

Gestliche? Kriegsschauplatz .
' Heeresgruppe des Generalfeld «

Marschalls von Mackensen .
Der Rückzug des Gegners hat nun auch auf die

Dobrudscha -Front übergegriffen , wo die Verbün -
detcn gester» früh die Verfolgung aufgenommen
haben .

Südöstlich von Buzeu haben unsere Truppen deu
Calmatuiul überschritten , nördlich der eben ge-
nannten Stadt den Bergf uf? gewonnen . Hierbei
wurden abermals 2600 Gefangene eingebracht .

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

■ Die russischen Angriffe beschrankten sich gestern
mir auf den Raum südlich des Uz- Tales . Hier bra -
che » vier Anstürme gegen die Truppen des Feld -
marschalleutnants Fabiny in unserem Artillerie - und
Maschinengewehrfeuer zusammen .

Heeresfront des Generalfeldmar -
schalls Prinzen Leopold von Bayern .

Bei A n g u st o w k a griffen die Russen die von
unseren Jägern vorgestern genommenen Grab :»
mehrmals aber immer vergeblich an . Westlich von
Luck überfiel ein österreichisch-ungarisches Jagd -
Kommando russische Sicherungstruppen und zer¬
sprengte sie. Es wurden Gefangene eingebracht .

Italienischer unö SüööMcher
Kriegsschauplatz .

Nichts von Belang .
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs :

v o n H ö f c r , Feldmarfchalleutnant .

^ ^ SV K)
CS» es>- es

11 Letzte Nachrichten&

von Douaumont zwischen Maas und Woevre auf einer
mehr als 10 Kilometer langen Front angegriffen . Der
Angriff begann um 10 Uhr. Die Front des Feindes
wurde in einer Tijefe von 3 Kilometer eingedrückt.
Außer zahlreichen Schützengräben wurden <die Ort¬
schaften Bacherauville , Loiwemont , die Ferme Chain--
brettes , sowie die Werke von Haudromont und Bezon -
Vaux genommen . Wir machten eine große Zahl Ge -
fangene , die noch nicht gezählt wurden . Bisher jui>
7£>o8 Gefangene durch das Standquartier gekommen.
Wir habeii viele schwere Geschütze, Feldgeschütze,
Schützengrabenlanonen und ein ansehnliches Material
teils eUbeutet, teils zerstört. Trotz des ungünstige »
Wetter ? nahm das Flugwesen krästigen 'Anteil an dem
Kampf . Der Erfolg ist ein vollständiger . Die Truppen
zeigten lebhafte Begeisterung . Unsere Verluste sind
leicht.

Belgischer Bericht : Ein ArtilleriekÄmpf be-
gann in der Nacht vom 14 . auf den 15 . Dezember und
wurde mit Festigkeit in der Gegend von Steensträate
und weiter nördlich fortgesetzt. Belgische Geschütze aller
Kaliber und «unsere Schützengrabenmörser beschossen ,
lebhaft die feindlichen Batterien .

hanöelsteil

□ Siiööeutsche Wochenberichte über hanöel
unö verkehr .

Tabak.
Die Einlieferungen lölöer Sandblätter in die Maga -

zine wurden fortgesetzt. Die Beschaffenheit der Wure
befriedigte etwas mehr als seither . Von den Haupt »
trabaken kommen jetzt die frühen Sorten zur Ablieferung ;
die Spättabake hängen noch unterm Dach und gebrauchen
zur Auslaugung noch kalte Witterung . Von den Ver -
arbeitern ging ständig lebhafter Begehr nach alten In -
und AuölandStabaken ab. Rippen fanden ebenfalls gute«
Begehr .

Wein .
In Süddeutschland ist man mit dem Stand des Neb »

Holzes zufrieden . Die Arbeiten in den Weinbergen sind
wett gefördert : der Nebschnitt ist im Gang . Bei guter
Nachfrage stiegen die Preise für neue Weine weiter . S »
wurden 1916er Weiß - und Rotweine in Baden z «
160—200 Mark beziehungsweise Mark 155— 240,
in Franken zu Mark 160—260 beziehungsweise Mark
190—255 , in Württemberg zu Mk. 180—240 bezw.
190—275 die 100 Liter , im Elsas ; zu Mk . 68—130 bezw.
Mk. 85—120 die 50 Liter , in !)theinhessen zu Mk. 187S
bis Mk . 3000 bezw . 2300 —3300 die 1200 Liier? und,in
der Rheinpfalz zu Mk. 1600- 3800 bezw. Mk. 1800 bis
2200 die 1000 Liter gehandelt .

Futtermittel .
Die Auswahl am offenen Markte beschränkte sich nur

auf einzelne Sorten und auf kleinere Mengen , sa daß
der Verkehr an und für sich gehemmt war . Die Preise
zeigten sich unter Einwirkung der Spannung zwischen
Angebot und Nachfrage als durchaus fest. Für gemahlene
Leinstengel würben Mk . 21—22 % perlangt und erzielt .
Heidekraut in guter Ware war zu' Mk. 2 .55—2 .65 die
100 Kilo frei mitteldeutschen Stationen käuflich. Für
gehäkfeltes Rauhfutter wurden Mk. 10%—11 der Zentner
verlangt .

Voraussichtliche Witterung am 17. Dezember : Vor -
erst keine wesentliche Aendernng .
^vniierstaild des Rheins aut lß . Dezember früht

Schusterinsel 135, gefallen 5. Kehl 231 , gefallen 1,
Vlaxau 404, gefallen 3. Mannheim 314, gestiegen ü.

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 16. Dez . <W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern abend : Räch Artillerievorbereitung , die
mehrere Tage dauerte , haben wir den Feind nördlich

Denk ! an unslsendst

(MoNniunclalücW

(QcldnrjuiKijrfütü )

Willkommenste Weihnachis - Llebesg

Preis:N r zu 4 5 & a iö
. .

5u ?, ö 1012 PldSfüdc
tlnschligPlich Krie qsaufachia q

Knappheit, keine Teuerung Gute Bücher sind die billigste und
beste geistige Nahrung und in bester
Auswahl bei den hiesigen Buch¬

händlern zu haben . 4255



Htrii? 4 MdMer Äeabackt?r . Samstaq. den Ist . Dezember 1916 Ur . 579

^ ecjsrrnsnnVerksuk ^ , ^ ^
ab Fabrik oder derenV&rtaufaffeUen.

Kein Zwifchenhandel.
folflllch

« Billigffe Qualifäfs *riöbel s
Verhauf &flelleni

Poffottlfabrik),Mannheim,Korlaruhe ,
Freiburg . Pforzheim . Konffanz ^

ySuddeuffcKe T1öbel =Dndi
Gebrüder Trefjger Raf

Weihnachts -Ausstellung

In keinem badischen Hause sollte fehlen :

Hans Thoma
?m Herbste ües Lebens.

Gesammelte Erinnerungsblätter
mit Buchschmuck

von der Hand des Meisters
in Pergamentumschlag Mk. 5 .—

in achtem Pergament gebunden HTk. 8 .—.

Die unterzeichneten Banken erklären sich bereit , bei der
demnächstigen Aufstellung der

Kriegssteuer - und

Besitzstener - Erklärung
behilflich zu sein und dio genaue Berechnung der Wertpapier -
besiände anzufertigen . Jlit Rücksicht auf die besondere Mühe¬
waltung , die mit diesen Berechnungen verknüpft ist , wird eine
massige Gebühr in Anrechnung kommen . 424a

Ignaz Ellern.
Veit L. Homburger.
Mitteldeutsche Credit-

Bank .
Heinrich Müller.

Rheinische Creditbank.
Straus & Co.
Süddeutsche Disconto -

Gesellschaft.
Vereinsbank Karlsruhe .

Buchverlag der süOeulschenMonatshefte, G. m . b. H.
Leipzig nnd München . zM

#
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| Grammophon 1
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ff ervorragende Erzeugtiisse A
8der

Pelz-Haus
Adolf Lindenlaub

Karlsruhe

Kaiserftrafje 191 Kürfchnermeiffer Telephon 846

JIeuefte

Pelze
in reicher flusroahi

Skunks
Tuchs *
litis * *

4251Eigene bette Kürschnerarbeit

preiswerte Pelze zu W7eihnachfs - 6efchenken

Grofje Auswahl Ohne Bezugschein

Deutscheu Grammophon - Akt .- Ges .
tu alletr Preislagen

^ \ >orrätig
' " 8855bei

H
3f£. STcaurer , Grossh . Hofi. jj

Karlsruhe
|

Kaiserstr . 176 , Eckhaus Hirschstrasse .
DooaooiocxjaoaoaofXJOioaoaoQoaoD

Carbidlampen
in jeder Preislage .

I Taschenlampen u . Feuerzengefttr Krieger
| 7.n iiii >s<*r>t, billigen l * - i - e i.

Franz IVIappes , KMr. 172
Aeltestes Geschäft am Platze . 4250

M " rV .

Kunsthandlung Gefchsuifter Iiioos , Koikrma ^ i87
empfehlen als willkommene Geschenk« : 4205

Kunstblätter und gerakmte Bilder in größter Auswahl
Original -Radierungen erster Künstler . Photographie -Rahmen in allen
Größen . Weihnachts - ».Neujahrskarten . Zeitgemahe Poftkarten -fllbums
Kalender Briefpapiere feldpoftartikel

>•
« V

riak - \
Mel \

«L

I« V

/ Weihnaclikn \

/ 513 Schildpatt 5 nl v
iu selten schöner Auswahl , wie :

Micken- und Seiten-Kämme, Spanien üt: d Nadeln ji
f' n,er : Samt Iche feinen Toi etten- A likel . jr

^ Spezial -Gesc hä t der Damenhaarpflege ^

\ A . Hildendrand /
Erbprinzen « ^Erbprinzen «

StrasseV 31. yTVV
Bitte um Weiiznachtsgaben

für die tmdcrschvle des St . Annchasscs Sernliardkr . 13 .
Ilm den liebtn Kleinen eine bescheidene Weilinachts 'reude bereiten

jn können, richte» wir an die Freunde imb Wohltäter unserer Auitalt
die Bitte , WeihnachtZgaben gütigst spenden zu wollen . Der Vergelter
alles Guten möge es lohnen . 3923

Karlsruhe 19i6 . Schwester Oberin .

Zigarren
zn Fabrikpreisen

Hundert Mk. <». — bis Mk. 10 .—.
Abgabe von 50 Stück an .

Mimervroben nach auswärts :
von 5 Lorten je 50 St .
zus . 25,0 St = M 20 .90

portofrei Naä >nahine .

H'eterEyrich , Grenzstr. 4 . 1.
Karlsruhe i . Ä . 2374

Rasier -
klingen

für Ticherb . -?lpp . werd. haar-
idjnrf flichliffen , Dutzend 90 Pfa .

^ aiserstrahe 18, Laden,
Karlsruhe .

Piano
n . Klaveerstuhl
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 979 an die
Geschäftsstelle ds Bl . erbeten .

Drucksachen
leglicher Art fertigt IcknellstenS an

Baden ia " . 'Alt . - >'»ei . für
Druck un » Verlag . Karlsrnve »

von

aller Art in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .
Zu geneigtem Besuch erlaube
ich uiir ergebenst einzuladen .

CarlVohl
Inh . der Firma C. Warbrecht

KflfcprQtr Karlsruhe
IiaioCi Oll . WO 13 J zwLksIi . Herren - 11. Waldstr . «ö

Spöhrfir
'sciie Höhere Handelsschule Cg^
( - chwarzwald ) Internat , gegründet 1876 .

Bekamite , erstkl . Erzielmnus- u d Uuterri hts .insUlt .
ioÜiinn Tn't' ^ 0 ,'^ere't" n - f " r <i as Einjährigen - Kxame».
ItjüUi . y (Seit Herbst 1914100 Einjährigen - Berechtigungen )

sie vei uii:teil geiiegein nnd liels itige
, t 'ie >r. n , prikt . kaufmännische An biW mg.

Reger Besuch von Damen, die im Internat Aufnahme finden.
I ' ro- ii "1- e ' i. nä ii" -- V i - k >111ft ilnrrli iMipk ' nr V ' eber «

Neuaufnahme am 10 . Jan tar 1917

Ptaktischa u , leifgemässa

Weihnachts-
Geschenke

als

zum Konservieren ohne
Zucker von Übst, Gemüse
nud Fleisch ,

UiSfdllHeiRzelniännche 11

zur Evsparuug v . Fenernny

S IG II , KD
zur Zubereitung des
Fleisches ohne Fett ,

znm Trocknen des Obstes
nnd der Gemüse, ■
zum Schnei len des Kriegs -
br te8 in Portionen ,

zur Herstellung vou
Kriegswalfel ,

zum Aufbewahren tob
Dauerwurst und Fleiscb -
waren ,

„ Mocca "

fiir beste Ausuützung des
Kaffeemehles ,

orMctetr
zum Kochen durch Dampf

MMMMSl
USW .

Geschenke in
Glas , Porzellan

und Steingut
in

!l!
finden bei jeder Hausfrau
« rosssen Anklang nnd yerar -
sacben sicher Freude.

Zn haben im

SpezialgeschäftfuH'üche u. Haiis

Issler.

CarbiS -tiiiilprii
in grosler AnSwnhl nnd Prci >

l^ gen empfieh t billigst
Ernst Marx

Kiichengeräie nnd Haushaltung «
geichäit

Karlsrnlic , ^ uiscnft a ??e Z '-

Rabattmarken. 4196

zu verkaufen 4156

Knlncii , Friedricbstr . 2.

Gesucht weiden

tüchtige Mädchen
fiir den Haushalt durch den 42J8

StcUrniiachweis des M

Ciutiiol . Mäd Unlchchvcrtia .
!Url<jru !if, ßirschüra ^e 35b.

Infolge tes Kriege »
leide» alle Missionen Not

Wer
ein Missionsalmosen uon

50 Pfennig
sendet

an ? . Neda ?tenr des ?lltöttiit !Jcr

Franziöknskaleilders
Slltöttin ' . Oberbayern ,

erweist der südamerikanischen 3 " '
dianermissio » der balier . ttapnzi »^

eine große ^Wohltat und
crliätt

dafür den 144 Seiten und über 1^

Bilder enthaltenden

Lalcnder für das Jahr
zugeiandt .

Kro ^ ljerzoßi . LisUesttt
zu ^ arlslru 'ie .

Sonntag , den 17 . Dezember 1 '-̂ ' '

23 . Vorstellung der Abteilung
(rote Nurten ) .

Andine .
Romantische Zauberover in 4z ' .

1" '

nach Fouqu ^s Er <älzlu» g
beai b̂ . itet . ^

Text und Musil von A . Lortz nfl-

Musikalische urjlung : ^ *
Szenische Leitung : Peter Du

Personen :
Vertalda , To titer . .
Herzog Heinri tis Julit

R tter Hugo von , . ^ iiet
Ni .u,steilen H - N-»g-b""

ALi """
I °!.!

an.
lliibiiie , ibre »» - » . ». q! eich ^

Pflegeio .bter T . Aiuller -?! «

Paler Heilman »,
Orde ^ s - Äeiitlicher

SÄ
' "

« .?
"

«

Hau «. VertaldaS . H .inck-
Kellermeister « r

Der Kliuzler Niigust ^
Nach jedem Akte längere P ->"!

Anfang : halb 7 >wr -

Ende : it ich ' /' W ^
Preise derMtz ^ ^ ht

?
4 50 Mk.

Dil ., Sp - ^ NS 1 -Abt - i * >


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

